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Montag , den 12 . Dezember 1898 .

Z« Weihnachts -Geschenken
passend :

6 u . 12 Manual von 14 —27 und höher
sind auf Bestellung zu haben bei

Sämtliche

Back - Artikel
in frischer Ware empfiehlt billigst .

Fr . Treiber .
W l l r> b a d
^ oibnaobloL

empfehle für Händler und Wiederverkäufer
zu billigst gestellten Preisen :
Lasier- u. LerLlebkuekeL

Lier - u. ^Vasserspreu ^erlen
äiv . » eiliiirK litsbrif'kvverk

Liqfueur , Delirium- mul

G Lindenverger . Condiior.

Apselschälmaschinen,
Besteckkörbe , Bettflaschen,
Blumentische,
Briefwaagen ,
Bügel-Eisen u. Besen,
Caffremühlen,
Casseeröster,
Casseebretter,
Coacksfüller ,
Dampfkochtöpfe,
Eissporn,
Eieruhren ,
Ftrischschneidmaschinen,

emstehlt :
Ftobertbüchsen,
Hackmesser ,
Kellerleuchter,
Kohlensparer ,
Kohlenbecken,
Kohtenlöffel ,
Laubsägen,
Laubsägebogen,
Laubsagenholz,
Messerputzmaschinen,
Nudelschneidmaschinen,
Psessermühlen,
Reibmaschincn,

8 obmi <säoi 80i'Lo Nobel
Preiscourants u . Musterbuch stehen

Schlittschuhe,
Schreibzeuge,
Spiraldrahimatten ,
Tischgior m,
Thürfcke r-
Waagen ,
Waschmaschinen,
Waschwindmaschinen,
Waschmangrn,
Weihnachtsbaumh alter,
Werkzeugkasten,
Wiegmesser etc.
zu den billigsten Preisen .

u . 8 obIi 11 tzL
zu Diensten.

Ir . 1'rridrr .
^ ^ ^ ^ ^

Sämtliche

empfiehlt Carl Wilh . Bott .

Unterzeichneter empfiehlt in schönster ^
Auswahl D

Zssssl söäsr
sowie ^

Ki '/rairF-sAallê eir ß
unter Zusicherung billiger Berechnung . H

«« Achtungsvollst «
U Wilhelm Eisele, ^
^ Schreinermeistcr. ^

Verlöre »
ging letzten Montag vom Windhvf bis
Wildbad eine braune Kinderwagandecke.

Der Finder wird gebeten solche gegen
gute Belohnung bei M . Odermatt abzu¬
geben.

Ukisiinusits - Kilsiiekktts
zu bedeutend ermäßigten Preisen.

Um zahlreichen Besuch bittet

Wiltz. Miner .

8
8
8
8
8
8
8
8

/ um Laektzn tiNPlielilt :
HoriiK, Kaiser - u . b.eblruclienlneli1 , sänitliclie Lorten Mucker, k'

eiAen,Lclinit^e , ^ wetscliKen , Ännnt , Melken , ^ .nis , k'encliel , Oitronen ,
OranKSn , Nnndeln , Unselnusslrerne , ? otnsclie , ^ .rnoninrn , Litronnt

und OrnnKeat , ^ .rnc , Ruin OoZnac etc .

l^l6 . Nnndelnu . Unselnusslrerne werden auf V/nnscli ^ ernnlilen .

0 :u l Will, . L «1t , iMädaä
ernpüslilt

kür W 6 l 1iriAe 1ll 8A 680 tl 6 H ^ 6 86 tir P 3886 nä :
—. OLZsrrs » - »
in reiclister ^ uswnlil , und LxtrÄ-? nclLunKen
von 25 u . Zo Ltüclr , bei billigsten l?reisen .



Turnverein Wildbad.
Montag , den 12 . ds . Mts.

abends 8 Uhr
Versammlung

bei E . Maisch .
Der Vorstand.

meine
Als Linderungsmittel für Husten empfehle

8 .'-
_ G . Lindenberger, Hofconditor .

kin,8 -

klluliliebt -t^liiultzr
garantiert doppelt gekühlt

per St . 25 Pf .
empfiehlt Carl Wilh . Bott .

Schöne

empfiehlt
n. Zwetschgen

Bhr . Batt
Um 10°

I° herabgesetzt :
Halbflanell
weißes Hemdentuch
Bettzeuglen
Schurzzeuglen
Unterrockstoffe
wollene ShawlS u . Kinderkittel
Schürzen
Perlbesatz
Knöpfe von 70 an per Groß .

Ferner eine Partie Herren -Anzüge für
5—8 -/A und eine Partie Hosen für 2 bis
3 billiger wie seither, bei

G . Riexinger.
Weichkochente

Grbsen rr. Linsen
empfiehlt Chr . Batt.

Gasfabrik Wil - bad .

Prima Gascoaks
mit der Maschine zerkleinert und gesiebt per
Centner 1 25 ab Gasfabrik.

1° Weinsteinsiiure
empfiehlt Chr . Brachhold .

W i l d b a d.

Auf Antrag der Erben des Heinrich Bott , Tchlossermeisters dahier
kommt die hienach beschriebene Liegenschaft und zwar :

Gebäude :
Nr. L . 173 zus . 3 ar 03 <zm 2 ' /- stockigtes Wohnhaus mit Hofraum

„Billa Bott" in der Rennbach mit
Parz. Nr. 531 4 ar 91 pm Gemüsegarten und
Parz. Nr. 540 n . 533 zus . 19 ar 20 Wiese beim Haus

am Donnerstag , den IS . - s . Mts .
vormittags um 11 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Aufstreich einmal zum Verkauf , wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Den 10. Dezember 1898 .
Ratsschreiberei : Bätzner .

Lrchöne

Citroueu L Orangen
empfiehlt

G . Lindenberger , Conditsr.
Kermann Kuhn

Hauptstraße
empfiehlt in stets frischer Ware :

Saiten -
Blut -
Leber -
Schinken

Schwarteumagen (weih u . rot .)

/ «Npstehlt bestens Chr. Pfa«.

2in ^VvUu»»eI»l8bLvkvrv1SL
swpüslllt

kolbende
iu bester uuä neuer Ware als :

^.uis puZI . §68isbt
Luolrpulvur

HirsolllrornsalL
Rsllrsu, amb .

kottusolrs
2iwwt Aöwalrl.
iu 2 tzuulitütou

Usus
türlr. 2vstsoliFsu

Oitrousu , wsss .
6itroout 1a.
Oorintbsu

usap . Llnsslnussirsrus
XraurlsiAsu

Ickauäslu irr 2 Lortsu
voruutsr staub- u . bruvlltr .

OrauZsat
Lultauiusu
2ibs1»sn

HuAs1 -2uoirsr

8auä -Itakliuaäs
l?suärs - ,

iu krisvlisr ^iVars

V auillin -

2 u o Ir s r

- Ulovir-Obooolaäs.

bssor^t.
Das blalllsu vou Hassluusslrsius uuä Nauäslu virä gratis -Kl

, ' L" V V V V V V ' L' ' L' ^i^ V ' L' V V L V V V

1! Hiultiiiizl ' 8- Vu8V0i >itUi1 '
.

Um mein großes Laaer in Divan , Sofa , Chaiselonges , Bettrösten , Matratzen,
Bücherständer , Pfeilerspiegel , Serviertisch , Bauerntische , Stühle , Vorhänge , Portieren
etc . zu reduzieren gebe auf meine sämtl . Artikel bis Weihnachten

10 Io Rabatt , bei Franco-Zuscndnng .
Achtungsvoll

Karl Lehmann
Tapezier - u . Möbelgeschäft

Pforzheim , Bleichstratze I.

r l d b a d .

Wi1H . Luh , Schuhmachern,. , Hnuptflr . 91
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut gearbeiteter
Schuhe und Stiefel jeder Art für Herren ,

^Tarnen, Knaben, Mädchen u . Kinder in Som¬
mer - und Winterwaren, in einfachen, sowie feinsten Qualitäten .

Ferner empfehle Turnschuhe, Gnmigaloschen, Holzschuhe
mit und ohne Filzfutter , Preise billigst.

Sorgfältige Ausführung nach Maß. Reparaturen rasch u . billig.

werden billigst angesertigt in der Buchdruckerei von
Beruh . Hofmaun.



Si tt u d s ch a ll.
Stuttgart , 8 . Dez . In Anwesenheit der

Königlichen Majestäten und alter zur Zeit
hier weilenden Mitglieder des königlichen
Hauses fand am Mittwoch abend durch Hof¬
prediger Keeser eine Gebetandacht am Sarge
der Frau Catherina statt , bei welcher auch
Vertreter der evangelischen Geistlichkeit , Ko -
mitemitglieder der verschiedenen unter dem
Protektorat der ^ Frau Prinzeisin stehenden
Anstalten , königliche und prinzliche Hofstaaten ,
sowie die Dienerschaft beiwohnten . Der Leich¬
nam ist im großen Speisesaal des 1 . Stock¬
werkes im Prinzesstnnenbau aufgebahrt ; der
Doppelsarg wurde gestern verlötet . Die
Trauerdekoration des Saales ist eine tief¬
ernste ; die Fenster sind verhangen , die Wände
schwarz mit Silberbordurcn ausgeschlagen .
Am Kopfende des Sarges steht ein großes
silbernes Kruzifix , 6 Riesenkandelaber ver¬
breiten ein düsteres mattes Licht . Eine öffent¬
liche Aufbahrung unterbleibt mit Rücksicht
auf die Raumverhältnisse .

Stuttgart , 8 . Dez . Im Druck erschienen
ist die Begründung zu dem Entwarf eines
Ausführungsgesetzes zum Bürgerlichen Ge¬
setzbuch und zu dessen Nebengesetzen . Es ist
dies eine umfangreiche Arbeit , die 74 Seiten
des Kammerformats umfaßt .

Stuttgart , 9 . Dez . Staatöminister a . D .
Or . Andreas v . Renner ist gestern abend

nach kurzer Krankheit in seinem 85 . Lebens¬

jahre verschieden .

Reutlingen , 7 . Dez . I » der heule unter
Vorsitz von Herrn Dr . Krauß - Ammerhof
stattgehabten B -zirkövrrsammlung der nord¬
deutschen HageiverstcherungSgesellschaft für
den württembergifchen Schwarzwaldkreis wurde
beschlossen , die K . Regierung zu ersuche » ,
den im Jahre 1899 ablaufenden Vertrag
mit der genanmen Gesellschaft zu erneuern ,
vorausgesetzt , drß der z . B . auf 160,000
-/A sich belaufende Staatsbeilrag erhöht uni »
solcher zu der Versicherungssumme , welche
über den bet tem Abschluß des Vertrags
in Aussicht genommenen Moximalbetrag von
30 Millionen Mark hinaus nunmehr be¬
reits auf etwa 78 Millionen gesteigert habe ,
in ein angemessenes Verhältnis gebracht werde .

Aus dem Kirbachthale , 7 . Dez . ( Un¬
fall .) Gestern nachmittag ereignete sich in
Spielberg ein schwerer Unglücksfall . Ochsen¬
wirt Leonhard hrachte beim Dreschen seine
Hand in die Maschine , wodurch die Hand
so zermalmt wurde , daß sie am Abend noch
im Krankenhause in Brackenheim , wohin man
den Verunglückien schnellstens fuhr , abge¬
nommen werden mußte . Dem bei der Land¬
wirtschaft gar fleißigen und ihätigen Manne
und seiner Familie wendet sich allgemeine
Teilnahme zu .

Friedrichshasen , 7 . Dez . (Neuer Leucht¬
turm . ) In der Nähe der Hafeneinfahrt ,
etwa 400 Meter südwestlich von derselben ,
soll ein Leuchtturm errichtet werden . Mit
den Fundalionsarbeiten wurde bereits begon¬
nen , der Bau soll auf ca . 10 000 . -A zu
stehen kommen und aus einem Turm bestehen ,
der eine Signalgtocke enthält zum Gebrauch
bei nebligem Weiter ; ferner erhält er einen
elektrischen Scheinwerfer , welcher den Schiffen
sicheren Anhaltspunkt geben wird . Sowohl
die elektrische Kraft für die Glocke als bas
Licht wird durch einen Motor geliefert , der
durch eine Kavet von ca . 600 Meter Länge

mit dem Leuchtturm verbunden werden wird .
Jmmendingen , 6 . Dezbr . Der letzte

Woche gefallene Schnee richtete in den hie¬
sigen Waldungen großen Schaben an . Die
unter der Schneelast zusammengel -rochenen
Stämme im hiesigen Gemeindewald werben
zusammen auf mehr als 200 Festmeter ge¬
schätzt.

— Ein Baron als Fahrrad - Dieb . In
Düsseldorf stand am 6 . Dez . der 17 Jahre
alte Gymnasiast Freiherr Karl von Massen¬
bach , Sohn des dort wohnenden Obersten z .
D . Frhr . von Massenbach , vor der Straf¬
kammer unter der Anklage , Fahrräder ge¬
stohlen zu haben . Der Angeklagte war ge¬
ständig ; er hatte im April d . I . auf der
Straße ein Fahrrad gestohlen ; im Juli stahl
er einem Schulkameraden das Fahrrad und
verkaufte es für 1000 die er seinem
Bruder gegeben haben will . Nach diesem
Diebstahl wurde er nach Pyrmont auf die
Schule geschickt . Es waren zur Verhandlung
viele medizinische Gutachter geladen , darunter
Geheimrat Pelmann aus Bonn . Die Sach¬
verständigen erklärten den des Diebstahls an -

gekiagten jungen Freiherrn für unzurech¬
nungsfähig , worauf er freigesprochen wurde .

Heiligenstadt , 7 . Dez . (Pflege der Eitel¬
keit.) Den Beamten einer hiesigen Gefangen¬
schaft fiel es auf , daß mehrere Sträflinge
morgens stets m <t feingewichstem Schnurr¬
bart aniraten . Man forschte nach der Ur¬
sache dieser Erscheinung , und da stellte sich
heraus , daß ein Gefangener , Schuster seines
Zeichen , aus Lederabfäven Schnurrbartbinden
gefertigt und diese an seine Genosten verteilt
hatte . Die Gefangenen pflegten damit nachts
ihre Bärte und konnten dann am Tage „ nobel "

austreten I >
Osnabrück , 7 . Dez. (Ein Unfall . ) Ver¬

hängnisvoll ist für einen hiesigen jungen
Maler eine gegen seine Schwester verübte
Neckerei geworden . Als dos junge Mädchen
damit beschäftigt war , eine -- Bri - f zu ichiei -
ben , beugte sich der Bruder über ihre Schul¬
ter , ihr einige Scherzworte znflüjternd . Ahn¬
ungslos stach das junge Mädchen nach ihm
mit der Feder und traf biebei das Auge ,
welches sofort auslicf . Der junge Mann
wurde unverzüglich in ein Hospital geschafft ,
jedoch ist trotz aller sorgsamen Pflege und
ärztlicher Behandlung befürchten , daß apch
das unverletzt gebliebene Auge verloren gehen
wird .

— Ein Schutzmanns - Exzeß . Am späten
Abend des 11 Juli d . I . bemerkte der Bar¬
bier Gayer , wie auf dem Riiterplatz in Bres¬
lau der dort Posten stehende Schutzmann
Wilhelm Schütz mit einem Fremden zusam¬
men an der schon geschlossenen Thür des
Gasthauses » Zum Trebnitzer Hause " die
Klingel zog und eingelassen wurde . Gayer
witterte dahinter eine Dienstwidrigkeit und
klingelte ebenfalls , erhielt ater von dem Wirt
den Bescheid , daß es mit dem Besuche des
Schutzmanns nichts Unrechtes auf sich habe
und wurde aufgefordert , sich zu entfernen .
Er ging indeß nicht , sondern wartete auf die
Rückkehr dcS Beamten , um sich selbst zu über¬
zeugen , ob derselbe seinen Posten in pflicht¬
widriger Weise verlassen habe . Nach einer
Weile kam Schütz in der That wieder her¬
aus und gab sogleich seinem Unwillen gegen
den Beobachter Ausdruck , indem er ihn mit
gemeinen Schimpfwörter » regalierte und ver¬
ächtlich vor ihm ausspuckte . Gayer ging nun
nach seiner an der alten Sandstraßr gelegenen

Wohnung , wo seine F ^ n an der HauSthür
auf ihn wartete . Als gerade im Begriff
war , ins HauS ennutt u , erhielt er einen
deftigen Schlag auf d Nacken , ward mit
Gewalt in den dunkle Flurraum gedrängt
und dort von Schütz ,

- e -- ihn bis dahin ver¬
folgt hatte , gröblich mißhandelt . Zuletzt
setzte der Schutzmann seinem Werke die Krone
auf , indem er den Mann , den er persönlich
ganz gut kannte , da er längere Zeit mit ihm
in einem und demselben Hause gewohnt hatte ,
verhaftete und auf die Wache schleppte , an¬
geblich , um dort seine Personalien festzustellen .
Erst als das geschehen, wurde Gayer wieder
in Freiheit gesetzt. Wegen dieses Exzesses
wurte der Schutzmann am Dienstag zu 9
Monaten Gefängnis verurteilt . Der Staats¬
anwalt hatte ein Jahr und sofortige Verhaft¬
ung beantragt .

— Eine Siräflingsrevolte in Sibirien ,
Das Etappen - Getänngms zu Schecdowka in
der Nähe von JrkutSik war unlängst der
Schauplatz einer Sträflingsrevolte . Eine
Partie Arrestanten von 260 Personen , welche
zur Deportation nach Irkutsk und in das
Lena - Gebiet verurteilt wurden , hatte zum Chef
der Eskorte den in Sibirien wegen seiner
Grausamkeit allgemein gefürchteten Obersten
Bassarba erhalten . Dn . r quälte die Sträf¬
linge in unerhörter Wei - , entzog ihnen auch
die spärlichen Erleichterungen , welche das
Gesetz den Deportierten nach Sibirien gewährt .
Im Elappen - Gefängnist - zu Scherdowka , der
letzten Station vor Irkutsk , angelanqt , woll¬
ten die Sträflinge sich einige Lebensmittel
kaufen , was ihnen Oaersr Bassarba jedoch
untersagte . Ein Siräft -i -g NamenS Gren
wendete sich im Na , re , c Partei an den
Obersten mit der B ttt das Verbot zurück¬
zuziehen . Als Antwvl darauf befahl Bas -
sarba , Gren zu ersht - ; . u , was einer der
Soldaten auch sofort m -führte , Dieses ent¬
fesselte die Entrüstung Sträflinge , welche
m lauten Schimpftv . rl « auf den Obersten
anövrachen . Ein Ar - re ! Namens Ptocho -
look trat hervor und stt e den Obersten zur
Rede . Bassarba besah auch ihn zu töten ,
was auch sofort vollzog - ? wurde . Auf die¬
selbe Weise wurde ein itter Arrestant er¬
schossen , wobei einig ? Snäflinge , welche den
Versuch machten , ihren Letdensgenossen zu
retten , schwer verwundet wurden . An und
für sich ist dies eine der vielen Tragödien -
deren Schauplatz Sibirien alljährlich ist ;
das Bemerkenswerteste an diesem Falle jedoch
ist , daß der Chef des Jrkutsker Militärbe¬
zirkes die Untersuchung gegen den Obersten
Bassarba einzustelleu befahl mit der Be¬
gründung , Ob - rst Bassarba hätte im Zustande
der Notwehr gehandelt . . . .

— ( Aus höchst originelle Weise) ist vor
kurzem eine Anzahl einfacher Handwerker -
familien in Brooklyn in den Besitz eines
kleines Vermögens gelangt . In dem Nach¬
laß eines reichen alten Sonderlings , der ende
des vorigen Monats das Zeitliche segnete ,
fanden sich zur allgemeinen Bewunderung
171 Paar kaum getragener Beinkleider vor .
Noch mehr aber erstaunt ! man , als diese
Kleidungstück ' gleich zu Anfang des Testa¬
ments erwähnt wurden und zwar sollten sie
meistbietend an bescheidene Handwerksleute
verkauft werden und der Erlös den Armen
des Viertels zufalle » . Eine merkwürdige
Klausel besagte außerdem , daß niemand auf
mehr als ein Paar der Unaussprechlichen
bieten dürste . Die Sache siegle jedoch



weiter keinen Verdacht , obwohl die Erben
im Grunde genommen ein wenig enttäuscht
waren , da sie ein viel größeres Vermögen
an barem Gelbe erwartet hatten . Man kann

sich nun ihren Verdruß vergegenwärtigen ,
als es nach einigen Wochen bekannt wurde ,
daß mit den versteigerten Beinkleidern der
so schmerzlich vermißte Teil der hinterlassenen
Reichtümer in fremde Hände gefallen war .
Einer der Handwerker hatte nämlich zufällig
in dem Bunde der ihm zugeschlagenen Pan -
talons ein Beutelchen mit zehn Hundert -
dollarnoien entdeckt und in der ersten Freude
überall von dem glücklichen Funde gesprochen .
Die Nachricht verbreitete sich mit überraschen¬
der Schnelligkeit und bald hatten alle übrigen
Hosenkäufer nach schleunigst vorgenommener
Untersuchung dieselbe angenehme Entdeckung
gemacht .

Von Galgenhumor zeugt ein von
einem tieftrauernden Gatten seiner entlaufenen
Frau in einem Fürther Blatt gewidmetes

„ Andenken . " Es hat folgenden Wortlaut :
„ Vor drei Wochen kam meine Frau abhanden , —
Wer will denn nach der Verlaufenen fanden ? —
Ein Taufend Reichsmark sind als Preis bestellt —
Dem , der sie findet und — behält ! "

(Verzweifelter Pumpversuch . ) Studio .

suS (an seine Tante schreibend ) : „ Mein
liebes Tantchen ! Denke dir , ich habe soeben
die Entdeckung gemocht , daß der eine Genius
auf den 100 Mark -Scheinen dir ganz frappant
ähnlich sieht . Da ich zu meinem großen
Schmerze noch kein Bild von dir habe , wür¬
dest du durch Uebersendung eines solchen
Scheines zum Glücklichsten der Sterblichkeit
machen deinen dich hochschätzenden Neffen Karl .

(Aus Vorsicht ) Ein Börsianer sieht,
wie ein anderer sich von einem übel beleu¬
mundeten Menschen äußerst herzlich verab¬
schiedet. „ Aber wie können sie nur diesem
Spitzbuben so die Hand drücken I " — „ Nur
aus Vorsicht . Während ich seine Hand in
meiner halte , bin ich wenigstens sicher , daß
er sie nicht in meiner Tasche hat I "

— Bei den hohen Fleischpreisen hat
nachstehendes Gutachten praktisches Interesse
für jede Hausfrau : „ . . . Ich verwende

„ Maggi " seit längerer Zeit im eigenen HauS «
halte , da ich es vortrefflich finde . Auch in
unserer Haushaltungsschule werden wir fleißig
Gechrauch davon machen , da sich dasselbe
nicht allein für die seine Küche eignet , son¬
dern in Anbetracht der heutigen teuren Fleisch¬
preise auch für den einfachen Haushalt von

großem Werte Ist. Jeder Kochschülerin und
Hausfrau kann Maggi als ausgezeichneter
Zusatz zu Suppen , Saucen und Gemüsen
sehr empfohlen werden .

Haushaltungsschule zu Dortmund .
( gez.) Franziska Göizky ,
Haushaltungs -Lehrerin .

— Unter dem Titel „ Silcher - Blumen "

sind soeben die schönsten Volkslieder , die wir
unserem einheimischen Cowponisten Silcher

zu verdanken haben , in einer neuen Salon -

Ausgabe für Klavier mit 7 unterlegtem
Text in elegantem Umschlag erschienen . Sic

sind in Potpurri - Form lose zu einem Strauß
gewunden , der auf dem Weichnachtstisch viel

Freude machen wird . Der Kiaviersatz ist

ansprechend und leicht. Verlag von Albert
Auer , Musikalienhandlung , Stuttgart . Preis
^ 1 . 20 .

Sigmund Höchstetter
Ecke Deimlingstr . Pforzheim am Marktplatz

Spezialgeschäft für :

Kewen - u . Knaberr -Kleidev ,
sowie Darnenconfection .

Größte Auswahl . Billige feste Preise .
Auswahlen stehen zu Diensten .

Durch Kamps zum Glück .
Roman von I . Pia .

( Nachdruck verboten .)
6 .

Dorneck verstand sie wohl , und ihr lach¬
end rin Wort der Beruhigung zuflüsternd ,
legte seine Hand sich eben auf die Klinke ,
als der Diener plötzlich die Thüre weit auf -
riß und die beiden Schuldigen in vollem

Licht vor sämtlichen Gästen drinnen standen .

„ Nun können wir es nicht ändern, "

sagte Dorneck leise , „ nur Mut , Fräulein
Rosa ; verlassen Sie sich nur auf mich I " —
' Frau von Dorneck war sehr entrüstet
über ihres Sohnes Benehmen ; schon feit

Jahren war eS ihr Lieblingswunfch , Sophie
von Malten , ein hübsches , liebenswürdiges
und vor allem ein sehr reiches Mädchen ,
einst als ihre Schwiegertochter zu sehen . Ihr
Sohn Richard schien auch ganz auf ihre Ab¬

sichten einzugehen ; vrrsäumie derselbe doch
nie , so oft er auf Urlaub heimkam , sich gegen
das junge Mädchen so herzlich und liebens¬

würdig wie möglich zu zeigen und ihr in
einer Weise den Hof zu machen , die über

seine einstigen Absichten wenig Zweifel ließen .
Auch heute that er alles , das Versäumte
wieder gut zu machen , und zu seiner Freude
sah er auch bald die finsteren Fallen von
der Stirn seiner Mutter schwinden und ihn
mit wohlgefälligem Auge beobachten , wie er
neben Fräulein von Mallen Platz genommen
halte und diese aus 'S lebhafteste in liebens¬
würdigster Weise unterhielt . Minderleicht
wurde es ihm aber , das junge Mädchen
selbst zu täuschen .

Kaum hörend was er zu ihr sprach , nahm
sie seine Versicherung wie er sich freue , sie
wiederzusehen , ziemlich kühl hin , und hatte
mehr Auge für die interessante Erzieherin ,
als für ihn ; aber er blieb beharrlich in seinen
Aufmerksamkciien gegen sie , und alö spät
am Abend der Wagen mir ihr davonroüte ,
entzog sie ihm halb verlegen ihre Hand ,
seine zärtlichen Abschiedsworie klangen ihr
noch lange in den Ohren wieder und mach¬
ten ihr Herz in froher Erregung erbeben .

8.
Der junge Offizier war in seine Garni¬

son zurückgekehrt , auf Schloß Dorneck ging
alles wieder in gewohntem Gang .

ES war an einem trüben , regnerischen
Tag , als Rosa , von heftigem Kopsweh ge¬
plagt , vor dem Thee noch einen Spazier¬
gang unternahm .

Sie mochte ungefähr eine Viertelstunde
weit gegangen sein , als ibr Weg sie durch
einen dichten Waldpfad führte , wo sich die
Feuchtigkeit doppolt unangenehm fühlbar
machte ; noch tropfte es von den Zweigen
und auf dem schmalen Weg standen große
Pfützen . Plötzlich wurde sie durch den Ton
nahender Schritte erschreckt, und als sie auf¬
blickte, sah sie keine zwanzig Schritt vor sich
einen Mann ; als er näher kam und sie
grüßte , erkannte sie ihn als denselben , der
sie kürzlich in dem kleinen Gasthof zuLung -

witz angesprochen hatte . Auch heute Hub er
in ziemlich unverständlichen Worten an , ihr
seine Freude über die Begegnung auSzu -
drücken , als sie ihm ungeduldig in daö
Wort fiel :

„ Sie haben sich schon mehrmals erlaubt ,
mich ohne jedwede Veranlassung anzureden
— ich verbiete Ihnen dies hicrmit ein für
allemal .

"

Damit wandte sie sich um .
„ Hallt " rief der Fremde , indem er sich

dicht an ihrer Seile hielt , „ so sind wir nicht
fertig mit einander ; wenn ich mit Ihnen
reden will , so thue ich es auch ohne Jh >e
Erlaubnis . — Meinen Brief haben Sie doch
gelesen ? "

Nachdem er eine Minute Vergeblich auf
eine Antwort gewartet hatte , fuhr er in
spöttischem Tone fori :

„ Wenn Sie es auch nicht zugeben wollen ,
so weiß doch , daß Sie ihn gelesen haben .
Man muß so einem junge Dinge seinen
Willen lassen , wenn sie sich als feine Dame
aufspielen will , obwohl sie nichts besseres ,
als eine gewöhnliche Gouvernannte ist I Doch
angenommen , Sie haben den Brief gelesen ,
was ich wie gesagt , keinen Moment bezweifle ,
so werden Sie wohl zugeben , daß kaum Je¬

mand mehr berechtigt ist , mit Ihnen zu re¬
den und Ihnen ein wenig die Wahrheit zu
sagen — die zu hören freilich nicht angenehm
für Sie ist — als ich . Mir gegenüber
sollten Sie sich doch nicht als etwas Anderes

ausgrben , wie Sie wirklich sind ; dergleichen
ist wohl gut solchen jungen Herren Vom
Militär gegenüber , die sich , so lange ihnen
erlaubt ist , sich nur zu amüsieren , wenig
darum kümmern , was vorhergangen ist ; ich
aber kenne Ihr Vorleben doch besser als daß
Sie mir Sand in die Augen streuen könn¬
ten . Meinen Sie , ich wüßte nicht , was für
ein Schurke Ihr Vater war ? Daß er als
Dieb hinter Schloß und Riegel saß und Sie
ebenso zu Grunde gegangen wären , wenn
Ihre arme Tante sich Ihrer nicht erbarmt
hätte ? Und jetzt halten Sie sich von dieser
Verwandten fern , als müßten Sic sich ihrer
schämen ? Ich sage Ihnen , es bedarf nur
eines Wories von mir , um Ihre armen Ver¬
wandten mit Ihren reichen Freunden hier
in Verbindung zu setzen, daß sie sich gegen¬
seitig ein wenig die Augen über Sic öffnen
könnten .

„ Meinetwegen , halten Sie unter Ihrer
Würde , mir armen Mann überhaupt eine
Antwort zu geben ! Freilich , ich kenne Einen ,
der auch kaum etwas besseres war — lange
kein so feiner Mann , wie dieser junge Herr
von Dorneck — den hätten Sie nicht so
von oben herab behandelt , wenn er nur hätte
sprechen wollen ! Und was war er ? " —

ein einfacher Pächterssohn , der von der Güle
seiner Verwandten lebte !

„ Aha ! habe ich die richtige Saite be¬

rührt ? Sie brauchen sich gar nicht von
mir wrgzuwendcn ; ich weiß auch ohnedem ,
daß Sie ganz blaß geworden sind ; aber seien
Sic unbesorgt ich verrate es Niemanden .

"

Inzwischen waren sie dem Hause ziem¬
lich nahe , und sich zu ihm wendend , sagte
Rosa ruhig : „ Ich bitte mich nun zu ver¬
lassen/ ' ( Forts , folgt .)

( Mitleidig .) „ Ja , meine Gnädige ,
eine Nacht am Nordpol dauert 40 Tage .

"

„ Was Sie sagen I Die armen Nachiwächler .
"
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